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No. 96. Dienstag, den 23.

Amtliecher CTeil.
Geffentliche Sitzung

des Gemeindevorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Mittwoch, den 24. Auguſt, Abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz.

Tagesordnuüng:
1. Erteilung des Zuſchlages für verpachtete Acker

Parzellen.
Armenſachen.

Beſcheid des Kommandos der Königl. Militär
Knaben-Erziehungsanſtalt, betreff. die Gasanſtalt.
Antrag auf Pflaſterung der Holzdorfer Straße.
Hierauf: Nicht öffentliche Sitzung.

Annaburg, den 22. Auguſt 1904.
Der Gemeinde Vorſteher.

o

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
FernſprechAnſchlüſſe, welche bei der nächſten Er

weiterung der Stadtfernſprecheinrichtung hierſelbſt aus
geführt werden ſollen, ſind umgehend bei dem Poſtamte
hierſelbſt oder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in
Halle a. S. anzumelden.

Die Anmeldeformulare können beim hieſigen Poſtamte
koſtenfrei bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem 25. d. Mts. eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnitts nur gegen Er
ſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden
Mehrkoſten erledigt werden.

Die hieſige Güterabfertigung wird bei der nächſten
Erweiterung ebenfalls angeſchloſſen

Annaburg, den 20. Auguſt 1904.
Kaiſerliches Poſtamt. Lehmann.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Gelegentlich ſeines Aufenthaltes
in Hameln ſprach der Kaiſer in ſeiner Erwiderung
auf eine Anſprache des Bürgermeiſters Meyer zu
nächſt ſeinen und der Kaiſerin Dank für den herz
lichen Empfang und die ſchöne Ausſchmückung der
Stadt aus und führ dann fort. Er habe ſchon
immer den Wunſch gehegt, nach Hameln zu kommen
denn die Rattenfängerſage kenne jedes deutſche
Kind, und ſie ſei auch in ſeinem Hauſe bekannt.
Der Bürgermeiſter habe hervorgehoben, daß die
Wohlfahrt der Stadt auf Handel und Schifffahrt
beruhe. Zur Hebung dieſes Wirtſchaftszweiges hege
er beſondere Pläne, deren Ausführung dem Vater
lande zur Wohlfährt gereichen werde.

Das kaiſerliche Hoflager zu Schloß Wilhelms
höhe wird nach den bis jetzt getroffenen Anordnungen
des Kaiſers mit dem 24. d. M. aufgehoben werden.
Am 25. Auguſt gedenkt das Kaiſerpaar wieder im
Neuen Palais bei Potsdam einzutreffen.

Der Beſuch des Kaiſers am herzoglichen
Se in Deſſau iſt nach Beendigung des diesjährigen

aiſermanövers reſpektive für die zweite Hälfte des
Monats September in ſichere Ausſicht genommen.

Prinz Heinrich von Preußen trat am Freitag
abend eine längere Reiſe zunächſt nach Wilhelms
höhe zum Kaiſer und von dort nach Petersburg an.

Die Abreiſe des Prinzen Friedrich Leopold von
Schloß Glienicke nach dem ruſſiſchen Hauptquartier
in Oſtaſien iſt für Sonntag, den 28. d. Monats
feſtgeſetzt.

Zum Geburtstage des Herzogs Friedrich II.
von Anhalt, der am 19. Auguſt das 18. Lebensjahr
vollendete, ſind in der königlichen Münze in Berlin
neue Münzen fertig geworden, die das Bild des
Fürſten tragen: Zweimark und Zwanzigmarkſtücke.
Den lebens wahren und charakteriſtiſchen Kopf dazu
hat Profeſſor Johannes Böſe Berlin in einem Relief
nach der Natur modelliert. Das Modell iſt auch zu
einer Staatsmedaille verwandt, die für hervor

uguſt 1904. 8. Jahrg.

ragende Leiſtungen auf verſchiedenen Gebieten ver
liehen werden ſoll.

(Manvövereinſchränkungen.) Auf Veranlaſſung
des Kaiſers werden hinſichtlich des durch die Dürre
und Trockenheit hervorgerufenen Waſſermangels,
der Futternot und der Verreuerung der Lebensmittel
die Herbſtübungen der Truppen einzelner Armee-
korps, namentlich des fünften und ſechſten in Poſen
und Schleſien, teilweiſe erheblich eingeſchränkt oder
auch ganz aufgehoben werden. Man befürchtet in
den maßgebenden Militärkreiſen, daß der große
Waſſermangel der Bevölkerung wie den Truppen
verhängnisvoll werden könnte. Die Regiments
und Brigademanöver dieſer Truppen finden, da
eine Verſchiebung der Manöverbezirke jetzt nicht
mehr erfolgen kann, im Bereiche der Garniſonen
ſtatt und erſtrecken ſich nur auf wenige Tage. Die
Diviſions und Korpsmanöver finden zwar ſtatt,
werden aber bedeutend abgekürzt.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen beſchloß den Landwirtſchafts
miniſter wegen der Futterknappheit infolge der
Dürre um eine Frachtermäßigung für Streumittel
für die Provinz Sachſen zu bitten.

Das Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat
den ihm unterſtellten Geiſtlichen eine möglichſt feier
liche Ausgeſtaltung des Reformationsfeſtes zur
Pflicht gemacht.

S Eine neue Militärvorlage.) Es gilt als
ſicher, daß dem Reichstage im nächſten Winter der
Entwurf eines neuen Geſetzes über die Friedens
präſenzſtärke der deutſchen Armee zugehen wird, da
der im vergangenen Tagungsabſchnitt vereinbarte
nur bis Ende März 1905 Geltung hat. Die „Berl.
Pol. Nachr.“ veröffentlichen zur Feier dieſes bevor
ſtehenden Ereigniſſes eine Ueberſicht über die ſeit
1874 erlaſſenen Militärgeſetze, die die Zahl der
deutſchen Armeekorps von 18 auf 23 brachten.

Die Bevölkerung des Deutſchen Reiches wird
in dem neueſten Statiſtiſchen Jahrbuch nach dem
Stande um Mitte dieſes Jahres auf 59 495 000 ge
ſchätzt. Bei der letzten Volkszählung, die am

P Vergeltung.
16] Kriminalroman von A v. Hahn.

(Fortſetzung.)
Roſa war nach und nach aus der ſtumpfen

Betäubung, in die ſte die Seelenqualen des
folternden Gewiſſens verſetzt hatten, zum Be
wußtſein ihres Selbſt erwacht. Die Frage
was ſoll nun werden war ſo oft an ſie heran
getreten, bis ſie es endlich begriffen hatte, es
werde nunmehr etwas geſchehen, was für ihr
Leben von tief eingreifender Bedeutung werden
mußte. Sie ſollte heiraten.

Franz ließ nicht nach, in ſie zu dringen
und ſie immer wieder an das gegebene Ver
ſprechen zu mahnen. Jhr erſtes Verlangen, als
ſie nach dem letzten niederſchmetternden Ereignis
zum Bewußtſein ihrer ſelbſt u hatte ſich
in dem Wunſche geäußert, das kleine hinter
laſſene Weſen an ihr Herz zu nehmen. Eine
heiße Begierde, an ihm ihre Sünde gut zu
machen, erfüllte ihr Herz. Franz, der ſich noch
fürchtete, ihr die Wahrheit zu geſtehen, verſtand
ſie davon zu überzeugen, daß das Kind jetzt in
ihrem noch ungeordneten Haushalt an allem
Mangel leiden würde, es ſei bis auf weiteres
in ſeinem augenblicklichen Zufluchtsort am beſten
aufgehoben. Er verfehlte nicht, dabei immer
beſonders hervorzuheben, wie ſehr wichtig es
auch im Intereſſe dieſer Seite ihrer Beziehungen
ſei, die eheliche Verbindung zu beſchleunigen,
und übte ſo einen Druck auf das Mädchen aus,
der ſeine ſehnlichen Wünſche am wirkſamſten
unterſtützte. Der beſtändigen aufreibenden Er
örterungen müde, gab ſie endlich ihre Ein

willigung. Es war ja ſchließlich ganz gleich,
ſagte ſie ſich mit der dumpfen Teilnahmloſigkeit
der Verzweiflung, wie ſich ihr Schickſal erfüllte

elender konnte ſie ja nicht werden.
Zwei Monate, nachdem die Müllersleute zur

Ruhe beſtattet worden, fand die eheliche Ver
bindung des jungen Paares in der Dorfkirche
ſtatt. Außer den beiden erforderlichen Zeugen
war niemand zu der Einſegnung herangezogen
worden. Darin waren ſie beide einverſtanden,
daß Hochzeitsgäſte und deren Anſprüche an
Freude und Heiterkeit nicht unter ihr Dach
gehörten.

Jn öder Reihe zogen die Tage an dem
jungen Paare vorüber Wie Roſa es in ihrer
überreizten Seelenſtimmung vorausgeahnt hatte,
ſo traf es ein. Sie konnten das Glück neben
einander nicht finden, das ſie beide in ſo heißem
Begehren geſucht hatten. Möochte es ſein, daß
die traurigen Ereigniſſe, die ihrer Verbindung
voraufgegangen waren, ſo düſtere Schatten auf
ihre Lebensperſpektive geworfen hatten, daß ſie
einander nicht mehr wiederfinden konnten, oder
hatte das Bewußtſein ihrer Schuld, ſich zum
uünerbittlichen Verhängnis geſtaltend, ihnen mit
der Seelenruhe, der erſten Vorbedingung zum
Glücklichſein, den Mut dazu und das Vertrauen
auf die ſühnende Gewalt der Zeit geraubt,
keine frohe Stunde war ihnen beſchert. Der
Schmelz der Liebe, das glückliche Vertrauen, der
ſelbſtloſe Drang, eins im andern aufzugehen,
eins dem andern zu Gefallen zu leben, war
dahin. Anfangs mit Trauer, nachher mit
Schmerz und Ungeduld, die ſich ſchließlich
zu Groll und Haß ſteigerten, hatte Franz

es empfinden müſſen, daß ihm jene Stunde,
welche die raſche Tat geſchehen ließ, die hin
gebungsvolle Neigung der Heißgeliebten ge
raubt habe. Roſa wandelte, ein Schatten ihres
einſtigen Seins, wie ein ewiges Gedenkzeichen
an jenes grauſige Ereignis neben ihm her.

Nicht einmal die erſten Wochen ihrer jungen
Ehe hatten ihm einen Schimmer jenes Glückes
gebracht, das er im leidenſchaftlichen Jugend-
rauſch in glühenden Träumen erſehnt und das
ihin mit der Liebe dieſes Weibes in verführe
riſcher Greifbarkeit gewinkt hatte. Wie wäre
das auch möglich geweſen, wie hätte ſie etwas
geben können, das ſie nicht mehr beſaß Jhre
Hingabe gehörte der Reue und dem Leid und
ihr Sinnen und Trachten den Grübeleien über
das nicht mehr zu Sühnende. Mit dem
Jnſtinkt der Liebe fühlte er es, deutlicher, als
wen ſie es ihm in dürren Worten erllärt hätte,
daß ihre Liebe vom Gewiſſen erwürgt und an
ihrer Stelle die gräßliche Mahnerin ſelbſt ge
treten war, die als unumſſchränkte Herrſcherin
ihre furchtbare Geißel ſchwang und ewig trennend
zwiſchen ihnen ſtand.

Anfangs, als ihn noch die Hoffnung beſeelte,
die große Tröſterin, die alles lindernde Zeit,würde auch ihrem Herzen den Frieden wieder
bringen und ihren gemeinſchaftlichen Lebensweg,
wenn auch nicht mit der hellſtrahlenden Fackel
des Glückes, ſo doch mit dem beſcheidenen Flämm
chen der Zufriedenheit beleuchten, da hatte er
es verſucht, noch einmal um ihre Neigung zu
werben. Mit der Demut eines Sklaven hatte
er ſich bis ins kleinſte in ihren Willen gefügt,
ſich in allen Stücken ihr untergeördnet. Und

es bedurfte oft einer die menſchliche Geduld
überſteigenden Selbſtbeherrſchung, die oft bis
zur Selbſtverleugnung herausgefordert wurde,
ſich ihren, von der unglücklichſten Seelenſtim
mung erzeugten Launen zu fügen.

Zu ſeinem größten Schmerz geſtand er es
ſich ein, daß kein Funke jener glühenden Leiden
ſchaft, die ſie einſt beide in ihre Flammen ge
hüllt, mehr in ihr lebte

„Jch verſtehe dich nicht, Franz,“ rief ſie oft
anklagend, wenn er mit glänzenden Augen und
friſchroten Wangen von der Beſchäftigung ſeines
neuen Berufes kommend, dem er ſich in der
erſten Zeit mit unermüdlichem Eifer gewidmet
hatte, bei ihr eintrat und ſie dann in über
wallendem Lebensmut in die Arme ſchließen
wollte, „ich verſtehe dich nicht, ich habe dich
für gut gehalten, aber du biſt herzlos.“

„Herzios Ach, Roſa, verlange nicht, daß
ich mich ewig vor Leid verzehren ſoll,“ bat er
vorwurfsvoll. „IJch habe bereut und mit dir ge
trauert; jetzt verſuche ich aber auch an anderes
ß denken und mich in das Unabänderliche zu
ügen.“

„Fügen lachte ſie ſchneidend, „wie kann
man ſich in die Erinnerung an zwei ungeheure
Verbrechen fügen Ja, Verbrechen betonte
ſie grauſam, als er ſchmerzlich zuſammenzuckte
„das zweite beinahe größer noch als der erſte
Mord, der von der Erde zum Himmel ſchrie.
Kain tötete ſeinen Bruder durch raſche Tat,
weil er ſich ihm gegenüber bengchteiligt wußte,

wir aber, wir töteten den Bruder drei lange
Monate hindurch mit Lug und Trug, Meineid
und Verrat, ließen ihn in Kerkermauern



1. Dezember 1900 ſtattgefunden hat, iſt eine Ein
wohnerzahl von 56367 178 Köpfen feſtgeſtellt.

(Ein Brief von Oberſt Leutwein.) Daß mit
dem jüngſt gemeldeten Sieg des Generals von
Trotha über die Hereros am Waterberg der Krieg
in Deutſch Südweſtafrika noch lange nicht beendet
iſt, ſpricht ein ſoeben veröffentlichter Brief Oberſt
Leutweins an die „Braunſchweig. N. Nachr.“ ſehr
deutlich aus, dem folgendes entnommen ſei: ob
die jetzt im Schutzgebiet befindliche Truppenmacht
zur Niederwerfung der Hereros genügen wird, hängt
von einem Faktor ab, den wir alle nicht zu über
ſehen vermögen, nämlich von dem Munitionsbeſitz
der Hereros. Erſt wenn deren letzte Patrone ver
ſchoſſen iſt, wird der Krieg zu Ende ſein. Dies
ſchließt aber nicht aus, daß ſie dann mit Kirris
und ſonſtigen Handwaffen den Kleinkrieg fortſetzen
und ſo noch jahrelang den Farmbetrieb lähmen.
Jch hoffe und wünſche, daß es nicht ſo kommt, aber
ich fürchte es. Jn Kolonialkriegen iſt eben nicht
das Beſiegen des Gegners das ſchwierigſte, ſondern
die Wiederherſtellung des Friedens.“ Das ſind
trübe Ausſichten, die uns Oberſt Leutwein hier
eröffnet. Das deutſche Volk muß ſich alſo darauf
gefaßt machen, daß der Aufſtand noch geraume
Zeit dauern und noch manche Opfer an Menſchen
leben und Geld koſten kann.

Ein Aufſatz der „Deutſchen Kolonialzeitung“
über die Kriegslage in Südweſtafrika kommt zu dem
Ergebnis: „Auch im denkbar günſtigſten Falle wird
man nicht darauf rechnen dürfen, durch die Ope
rationen am Waterberg den Krieg endgültig beenden
zu können. Es wird vielmehr unter allen Umſtänden
größeren oder kleineren Abteilungen der Rebellen
gelingen, ſich im Lande zu zerſtreuen, und gegen
dieſe muß dann im Guerillakrieg vorgegangen
werden, der noch ſtets eine Folgeerſcheinung jedes
Krieges gegen Eingeborene in Südafrika war. Das
Durchſtreifen und Abſuchen der zahlreichen wilden
und ausgedehnten Gebirge des Landes iſt dann
eine ſpätere Aufgabe für unſere Truppen, die noch
manchen Tropfen Schweiß koſten wird.“

Jn einem Vortrage, gehalten am 2. Juli in
der Kolonialabteilung zu Windhuk, glaubte der
Anſiedlungskommiſſar Dr. Rohrbach die Summen,
welche zur Entſchädigung unbedingt notwendig ſind,
wie folgt feſtſtellen zu können: Für die Farmer
3 Millionen, für die Kaufleute 27, Millionen, für
kleinere Verluſte etwa 600 700000 Mark. Doktor
Rohrbach ſtellte dabei in ſeinen Ausführungen feſt,

daß die große Mehrzahl der Anmeldungen das Bild
einer ſehr erfreulichen und gewiſſenhaſten Reellität

darbietet.
Rußland. Amerikaniſche Blätter hatten Berichte

über neue große Judenmetzeleien in Rußland ver
öffentlicht. Die ruſſiſche Regierung läßt jetzt erklären,
daß dieſe Berichte ſtarke Uebertreibungen enthielten,
muß aber zugeben, daß bei verſchiedenen Gelegen
heiten ein Jude getötet und 42 verwundet wurden.

Der Petersburger Polizei iſt es, wie dem
„Berl. T.“ gemeldet wird, nunmehr gelungen, die
Perſönlichkeit des Mörders des Miniſters v. Plehwe
feſtzuſtellen. Es iſt ein gewiſſer Saſonow, ein
früherer Student der Moskauer Univerſität, Sohn
eines Holzhändlers aus dem Gouvernement
Sarato w.

Südamerilza. Die Republik Ecuador, die bis
her ſtark unter klerikalem Einfluſſe ſtand, folgt dem
Beiſpiel Frankreichs und Mexikos. Die Kammern
von Ecuador überſandten der Regierung einen
Antrag, betr. die Trennung der Kirche vom Staate
und die Konfiszierung der Kirchengüter.

in Port Arthur ein, meiſt in die alte Stadt.

ſien. Das Vordringen der Engländer in
Tibet verſetzt die Ruſſen in große Unruhe. Jn
Petersburg fand, wie die „Morning Poſt“ meldet,
kürzlich eine Konferenz ſtatt, in welcher die Frage
einer militäriſchen Demonſtration an der indiſchen
Grenze erörtert wurde. Man kam bei der Konferenz
dahin überein, daß eine Bewegung mit einer ſtarken
Streitmacht auf Herat nicht nur ausführbar, ſondern
auch erwünſcht ſei, falls England zur See aggreſſiv
werden ſollte. Der Kriegsſchatz wurde als etwaigen
Anforderungen entſprechend bezeichnet. Der Finanz
miniſter war bei der Konferenz anweſend. Die
„Daily Mail“ meldet dazu noch aus Petersburg,
es werde jetzt nicht mehr geleugnet, daß die jüngſt
mobiliſirten Truppen nach Turkeſtan beſtimmt ſind,
wo die Grenzgarniſonen in den letzten drei Monaten
verdoppelt worden ſeien.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Grau in grau gefärbt iſt wieder die Stimmung

in Petersburg, nachdem der kurze Freudenrauſch
über die Geburt des Thronfolgers Alexis verflogen
iſt. Die fortdauernd ungünſtigen Nachrichten über
die Seeſchlacht vom 10. Auguſt und über die ſchwere
Beſchädigung des Wladiwoſtok Geſchwaders ſowie
über die Lage vor Port Arthur haben in der
ruſſiſchen Hauptſtadt eine hochgradige Entmutigung
verurſacht. Selbſt die Preſſe ſtimmt ſichtlich ihren
Ton herab Die „Nowoje Wremja“ hält es ſogar
für angezeigt, vorſichtig auf den Fall Port Arthurs
vorzubereiten.

Die Lage in Schanghai, wohin mehrere Schiffe
der ruſſiſchen Port Arthur Flotte geflüchtet ſind,
geſtaltet ſich kritiſch. Aus Schanghai wird nach
London berichtet, der chineſiſche Präfekt habe den
ruſſiſchen Schiffen die Aufforderung zugeſtellt, abzu
fahren, da ſonſt eine japaniſche Schiffsdemonſtration
am Hafeneingange zu erwarten ſei.

Was ſonſt an Depeſchen vorliegt, beſchäftigt ſich
lediglich mit der Lage in Port Arthur. So meldet
das Reuter Bureau aus Tſchifu:

Der japaniſche Major, der die Uebergabe
Bedingungen nach Port Arthur überbrachte, iſt vom
General Stößel in jeder Beziehung höflich behandelt
worden. Der General gab aber ſofort eine ab
lehnende Antwort. Der Major bat darauf um
einen dreitägigen Waffenſtillſtand zur Beerdigung
der Gefallenen, er wurde jedoch abſchlägig beſchieden.
Darauf wurde der Kampf am 17. d. Mts. 10 Uhr
früh wieder aufgenommen.
Nach einer Meldung des ReuterBureaus aus

Tſchifu ſchlagen japaniſche Granaten u
s

wird behauptet, daß der rechte Flügel der Japaner
bis zu dem nicht mehr im Gebrauch befindlichen
chineſiſchen Arſenale 19, Meile öſtlich von der Stadt
vorgedrungen ſei; die meiſten Gebäude auf der
Werft ſeien ſchwer beſchädigt.

Nach derſelben Meldung werden die bisherigen
japaniſchen Verluſte bei der Belagerung von Port
Arthur, die bei Takuſchan und im Norden der
Stadt einbegriffen, insgeſamt auf 5000 Mann geſchätzt.

Schließlich noch eine Depeſche des Reuter
Bureaus aus Tſingtau: Ruſſiſche Offiziere erzählen,
das letzte Signal des Admirals Witthöft vor ſeinem
Tode ſei geweſen. „An die Befehle des Kaiſers
denken, nicht nach Port Arthur zurückkehren.“
Das mag ſchon ſtimmen. Jntereſſant an der
Meldung iſt, daß der Zar danach ſelbſt den Befehl
zum Durchbruchsverſuch der Port Arthur Flotte
gegeben hat.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Perſonalia.) Mit dem 1. Oktober
d. Js. verſetzt: Von der Militärknabenerziehungs-
anſtalt in Annaburg Freiherr von Bothmer, Ober
leutnant, in das Kaiſer AlexanderGardeGrenadier
Regiment Nr. 1; zur Militärknabenerziehungsanſtalt
in Annaburg: Spatz, Leutnant im 8. Rhein. Jnf.
Regt. Nr. 70.

Eine eindringliche Warnung, Kindern Streich
hölzer zugänglich zu machen, folgert aus einer ſo
eben veröffentlichten Statiſtik über Brandſchäden
im Herzogtum SachſenMeiningen. Danach ſind
im Jahre 1902 im Herzogtum 14 Brandfälle zu
verzeichnen, die durch Spielen der Kinder mit
Streichhölzern verurſacht worden ſind. Der da
a entſtandene Schaden beziffert ſich auf 80349

ark.
Kiebitzeier. Das neue Wildſchongeſetz rechnet

den Kiebitz zu den jagdbaren Tieren. Damit iſt
für die Zukunft das allgemeine Suchen der Kiebitzeier
verboten und nur den Jägern geſtattet.

Aufgang der Haſenjagd. Durch das Wild
ſchongeſetz vom 14. Juli 1904 iſt die Schonzeit für
Haſen vom 16. Januar bis 30. September feſt
geſetzt worden, und es iſt nach einer Bekanntmachung
des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg
dem Bezirksausſchuſſe nicht mehr geſtattet, die Schon
zeit zu verkürzerr oder zu verlängern. Demgemäß
hat der Beſchluß vom 15 Juli d. J., durch den der
Aufgang der Haſenjagd auf den 15. September
d. J. beſtimmt worden iſt, ſeine Geltung verloren,
Die Jagd auf Haſen beginnt am 1. Oktober d. J.

Prettin, 19. Aug. Bei dem am vergangenen
Mittwoch ſtattgefundenen Königſchießen des 1. Schieß
vereins errang die Königswürde Herr Karl Schrödter
Hirſchmühle, die Kronprinzenwürde durch den zweit
beſten Schuß Herr Bäckermeiſter Springer.

Torgan, 20. Aug. Jhren Leiden erlegen iſt
im Krankenhauſe die in Langenreichenbach beim
Roggenabladen durch einen Sturz von der Panſe
verunglückte Emma Hoffmann.

Kemberg. (Die Schweinchen auf der Reiſe.)
Nachträglich wird ein vriginelles Vorkommnis vom
letztert Schweinemarkte bekannt. War da ein Fuhr
werksbeſitzer aus der Nähe Wittenbergs nach hier
mit vier Stück Läuferſchweinen gekommen, um die
ſelben zu verkaufen. Da jedoch der gebotene Preis
ihm zu niedrig ſchien, nahm er die Schweine wieder
mit nach Hauſe.
Landwehrbrücke, hatte ſich am Wagen hinken der
Schutz gelockert, und alle vier Schweine waren un
bemerkt vom Wagen entkommen. Als der Mann
nach Hauſe kommt, gibt er ſeiner Frau den Auf
trag, die Schweine wieder in den Stall zu bringen.
Dieſelbe hält das ganze für einenſScherz und glaubt,
ihr Mann habe die Vorſtentiere verkauft, und legt
ſich am Abend befriedigend darüber zur Ruhe.
Am anderen Morgen fragt der Mann nach den
Schweinen und die Frau nach dem gelöſten Gelde.
Nun klärt ſich erſt beider Jrrtum auf, und der
Mann hat nichts eiligeres zu tun, als nach ſeinen
Schweinen zu ſuchen, leider ohne Erfolg. Die
Tiere ſind ſpurlos verſchwunden und dem ehe-
maligen Eigentümer iſt zum Schaden noch der
Spott geblieben.

Glſterwerda, 18. Aug. Am Königl. Seminar
wird, um dem ſtändigen Lehrermangel abzuhelfen,
bei der diesjährigen Aufnahme der Präparanden
die bisherige Anzahl verdoppelt und eine Parallel
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ſchmachten, ihn elend zugrunde gehen,
ihn der uns nie Böſes getan hatte

„Roſa, beleuchte auch die andere Seite der
Unglücksgeſchichte, wenn du ſte immer wieder be
ſprechen willſt,“ bat er; „was wir taten, ja, du,
mein tapferes Weib mit mir, geſchah das nicht im
Selbſterhaltungstrieb Meinſt du, der Schiff
brüchige auf hoher See überlegt es, wem er
im Kampfe auf den Wellen die rettende Planke
entreißt Daß unſere Handlungsweiſe nicht
u zu nennen iſt, darüber waren wir uns
ſeide von vornherein klar, aber ſei gerecht und

geſtehe es mir zu, daß unſer Schickſal erſt da h
durch zu einem ſo ſchrecklichen geſtaltet wurde,
daß der Unglückliche nicht den Schluß der
richterlichen Entſcheidung abwartete. Wäre es
ſonſt nicht ganz anders gekommen Jene
andere Tat, ſo gräßlich ſie iſt und ſo ſehr ich
ſte bereue, wenn ſie nicht doch durch die
Umſtände zu entſchuldigen war, dann hätteſt du
dich weder damals dazu hergegeben, mich zu
quneen, noch mich durch deine Ausſagen zu
retten.“

Das eigenſinnige Verharren ſeines Weibes
bei ihrer Selbſtverdammnis begann den lebens
frohen, tatfräftigen Mann nach und nach mit
Uberdruß zu erfüllen. Es wollte ihm ſchließlich
nicht mehr gelingen, ihrer ſelbſtquäleriſchen
Stimmung mit Geduld und Nachſicht zu be
gegnen, es kam vor, daß er plötzlich aufſprang,
aus dem Zimmer eilte und die Tür krachend
hinter ſich zuſchlug. Er wollte ja gern mit
ihren Gefühlen rechnen und fand es begreiflich,
daß die zarter beſaitete Seele des Weibes nicht
ſo raſch mit dem harten Konflikt fertig werden

habe.

konnte, den ihnen das Schickſal in den Weg
gelegt hatte, daß ſie aber dauernd in demſelben
Stadium der Selbſtkaſteiung verharrte, das er
füllte ihn mit zorniger Ungeduld. Dann mußte
er an ſich halten, um nicht laut aufzuſchreien,
wenn ſie ſeine wohlgemeinten Vorſchläge, ſich
durch dieſes oder jenes, einen Spaziergang oder
eine Fahrt in die Stadt, ihren Grübeleien zu
entreißen, mit erbarmungsloſer Ruhe zurückwies.
Er floh ſie dann Stunden und Tage, weil er
ſich entſetzt eingeſtand, daß nur die Verbannung
aus ihrer Nähe ihn davor bewahre, ſie zu miß
andeln.

Gleich nach der Verheiratung hatte ſie ſtür
miſch nach dem Kinde verlangt; er hatte es
verſtanden, fie hinzuhalten. Als er aber ihren
wiederholten Bitten und ihrem Drängen bald
dieſen, bald jenen Grund entgegenſetzte, mochte
ſie wohl den wahren Zuſammenhang ahnen
denn einige Wochen zogen ins Land, ohne daß
ſie die Angelegenheit wieder erwähnte. Eines
Tages ſagte ſie es ihm plötzlich auf den Kopf
zu, ſo und ſo lägen die Dinge, und ſie werde
nie Gelegenheit haben, an dem Kinde gut zu
machen, was ſie an deſſen Eltern verbrochen

Als er darauf ſchwieg, denn ihre mit
aller Beſtimmtheit ausgeſprochene Behauptung
ließ ihn vorausſetzen, daß ſie ſich durch direktes
Verhandeln mit den Pflegebefliſſenen des Kindes
den wahren Aufſchluß über die Sachlage ver
ſchafft habe, brach ſie in herzbrechendes Weinen
aus, das ſich ſchließlich zu einem Grade der
Verzweiflung ſteigerte, der ihn das Schlimmſte
befürchten ließ.

Als ſie aber ihren erſten Schmerz über

dieſes neue Verhängnis ausgetobt hatte, er
wähnte ſie dieſe Angelegenheit nie wieder, ſo
daß ſich Franz im ſtillen beglückwünſchte, daß
alles ſo glimpflich abgelaufen war. Er hatte
befürchtet, das Fehlſchlagen dieſer Hoffnung, an
die ſich die Unglückliche in den Schreckens
tagen wie an eine Erlöſung geklammert hatte,
werde ſie zum Selbſtmord treiben.

Nach Jahr und Tag war auch in der Mühle
neues Leben eingekehrt. Ein kleines blauäugiges
Mädchen ſchaute verwundert in dem niedrigen
Raume umher.

Wenn Franz erwartet hatte, daß dies Ereignis
eine wohltuende Wirkung auf das umdüſterte
Gemüt ſeines Weibes ausüben werde, ſo ſah er
ſich auch hierin getäuſcht. Jm Gegenteil, es
ſchien, als habe das Mutterglück, das jedes
Frauengemüt in eine weiche, der Verſöhnung
zugängliche Stimmung verſetzt, ihre Seele in
noch tiefere Trauer geſtürzt.

Nie lächelte ſie frohbewegt, nie ſah man den
innigen Ausdruck der Mutterliebe ihr Antlitz
verklären, wenn das kleine, muntere Dingchen
auch noch ſo fröhlich kreiſchte, auch noch ſo ver
gnügt ſtrampelte und durch luſtiges Krähen und
Stammeln ſeine Lebensluſt zum Ausdruck
brachte.

Es war, als ſei alle Milde und Weichheit,
der Schmelz, der des Weibes Fühlen umſchließt,
von ihrer Seele geſtreift.

Slerbensmüde, von ſeinem wirkungsloſen
Werben um ihre geſtorbene Neigung erſchlafft,
griff auch in ſeinem Jnnern der erwachende

Lebensüberdruß immer mehr Raum. Aber nicht
fügſam genug, um mit der troſtloſen Ode ſeines
Daſeins, der Leere in ſeinem Jnnern fertig zu
werden, zog er es vor, äußere betäubende Ein
flüſſe auf ſich wirken zu laſſen.

Er begann die Dorfſſchenke aufzuſuchen an
fangs ſeltener dann immer öfter, bis er ſchließ
lich zu dem Glauben gekommen war, daß es
für das perſönliche Wohbefinden vorteilhafter
ſei, ſich über die Tücken des Zufalls und die Grau
ſamkeit des Geſchickes künſtlich hinwegzutäuſchen,
als ſich von fruchtloſem Gram verzehren zu laſſen.

Franz ſuchte und fand im Trunke Vergeſſen.
Auf Roſa blieb auch dieſe Erfahrung ein

druckslos. Mochte er noch ſo trunken nach
Hauſe kommen, ſchließlich pflegte dies ſelten früher
als des Morgens zu geſchehen, mochte er ſie auch
dann hart anfahren oder gar körperlich mißhan
deln, es ſchien, als empfände ſie das gar nicht,
als ließe es ſie gleichgültig. Unbehindert ließ ſie
ihn die neubetrekene Bahn wandeln.

Mit Jngrimm geſtand er ſich in den immer
ſeltener werdenden Momenten der Nüchternheit
ein, daß er ſank, täglich immer tiefer in den
Pfuhl des Niederen, und daß keine erbarmende
Hand ſich ausſtreckte, ihn zu halten.

Schließlich aber, als durch die entnervende
Wirkung der im Ubermaß genoſſenen geiſtigen
Getränke ſein Seelenleben immer mehr verküm-
merte, wurden auch dieſe Regungen der ſter
benden Selbſtachtung ſchwächer, bis ſie ganz
einfchliefen und Franz zu einem völlig ver
kommenen, für die Geſellſchaft unbrauchbaren
Subjekt herabgeſunken war.
v 10 (Fortſetzung folgt.

Unterwegs, in der Nähe der
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klaſſe eingerichtet werden, ſodaß etwa 70 junge
Leute Aufnahme finden können.

Von der Elbe. Für die Elbſchifffahrt werden
die Ausſichten von Tag zu Tag trüber, und die
Elbbewohner beſprechen ſchon die Möglichkeit, daß
die Schifffahrt dieſes Jahr überhaupt nicht wieder
eröffnet werden kann. Jedenfalls werden ungeheure
Waſſermaſſen dazu gehören, die Elbe wieder ſchiff
bar zu machen.

Luckenwalde, 14. Aug. Die Frau eines hie
ſigen Tiſchlermeiſters wurde vor etwa 10 Tagen
am Arm von einer Fliege geſtochen, die von dem
Kadaver ihrer ſoeben verendeten Ziege aufgeflogen
war. Die Frau beachtete den Vorfall nicht weiter,
obgleich der Arm anſchwoll und von Tag zu Tag
heftiger ſchmerzte. Endlich zog der beſorgte Ehe
mann einen Arzt zu Rate, der Blutvergiftung feſt
ſtellte. Die ärztliche Hilfe kam jedoch zu ſpät; denn
die Vergiftung hatte ſich bereits dem ganzen Körper
mitgeteilt. Die unglückliche Frau konnte nicht mehr
gerettet werden und ſtarb unter den heftigſten
Schwmerzen.

Senftenberg. Der große Bergwerksbrand in
der Grube „Berta“ bei Senftenberg iſt jetzt gelöſcht
und die Berliner Feuerwehr iſt von dort zurück
gekehrt. Die Berliner Wehr, die in der Nacht zum
Mittwoch an der Brandſtelle ankam, war ununter
brochen tätig, ſo daß am Donnerstag dem Feuer
Einhalt getan werden konnte. Als die Feuerwehr
abrückte, brannten nur noch einige Stellen unter
Tage. Da in dieſen der Brandherd nicht zu er
reichen war, ſo wurde die Stelle geſchloſſen und
mit Sand zugeſchüttet, um das Feuer zu erſticken.

Vermiſchtes.
Aus verſchiedenen Gegenden des Reichs kommen

immer noch Klagen über Waſſermangel. Aus
dem ſüdlichen Teile des Fränkiſchen Jurg wird der
„Fränk. Ztg.“ zum Beiſpiel geſchrieben Täglich
ſind die Ufer der Altmühl, Schwarzach und An
lauter mit Fuhrwerken belagert, um Waſſer auf
die hochgelegenen, oft mehrere Stunden entfernten
Ortſchaften zu bringen. Ganz beſonders fühlen die
Waſſernot ſolche Familien, die kein eigenes Ge
ſpann haben. Arme Kinder gehen nicht ſelten
ſtundenweit, um ihren Durſt zu löſchen. Mit Körben
voll Flaſchen ſieht man ſie häufig auf der Straße
wandeln. Die Wäſche wird vielfach bei befreundeten
Familien im Tale gereinigt. Nützliche Vögel ver

Plätze auf.
Die Zahl der Eheſcheidungen ſteigt ungewöhnlich

ſtark, nachdem ſie in den beiden erſten Jahren nach
dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches
erheblich geſunken war. Sie betrug z. B. in Preußen
im letzten Jahre 5981 gegen 5278 in 1902 und
4675 in 1901. Jetzt iſt die Zahl ſogar über den
Durchſchnitt der Jahre 1895/99 (5699) geſtiegen.

Jauer. Jm nahen Triebelwitz machte der
Gutsbeſitzer Jul. Menzel von dort durch Erhängen
ſeinem Leben ein Ende. M. befand ſich in dem
Wahn, daß es infolge der herrſchenden Trockenheit
und einer ihm ungenügend erſchienenen Ernte nicht
mehr für ihn lange, trotzdem er vermögend ſein
ſoll und unverheiratet iſt.

Ratibor, 17. Aug. Jn Ratibor Hammer wütete
geſtern ein Feuer, durch das 107 Gebäude ein
geäſchert wurden. Die geſamte Ernte, alles Wirt
ſchaftsgerät und faſt das ganze Mobiliar ſind ein
Raub der Flammen geworden. Jn Pawlau
ſind zwölf Gebäude niedergebrannt.

Ratiborhammer, 18. Aug. Die Brandſtellen
machen einen troſtloſen Eindruck. Einzelne Häuſer
reſte glimmen noch. 107 Gebäude ſind völlig ab
gebrannt. 256 Perſonen ſind obdachlos und werden
von anderen Bewohnern verpflegt. Das Feuer ſoll
durch Funkenauswurf der Lokomotive des Orient
expreßzuges entſtanden ſein. Sonnabend Vormittag
wird der Oberpräſident Graf Zedlitz und Trützſchler
die Brandſtellen beſuchen.

Hannover, 18. Aug. Ein peinlicher Vorfall
ſpielte ſich geſtern Nachmittag anläßlich des Begräb
niſſes des Tiſchlers Ehlers ab. Ehlers war lang
jähriges Mitglied des Vereins der Kombattanten
von 1870/71, und, nach Anſicht ſeiner Vereins
kameraden, ein königstreuer Patriot. Gleichzeitig
gehörte der Verſtorbene zu Lebzeiten dem Holz
arbeiterverbande an. Bei der Beerdigung waren
in der üblichen Weiſe zahlreiche Mitglieder des
Kriegervereins mit Muſik erſchienen und hatten in
Reihe und Glied im Leichenzuge Aufſtellung ge
nommen. Dem Vorſitzenden des Kombattanten
vereins Lieberum war Mittielung gemacht, daß
ſich auch eine Deputation des Holzarbeiterverbandes
mit einem Kranz, der eine rote Schleife trug, dem
Leichenzuge anſchließen wollte. Lieberum über
zeugte ſich vor Abgang des Leichenzuges davon,
daß der Kranz mit der roten Schleife nicht vor
handen war. Als der Leichenzug bereits in einer
Entfernung von etwa 300 Schritt von dem Trauer
hauſe war, erſchien, wie der „Hannov. K. berichtet,
plötzlich eine Deputation mit dem Kranze und der
roten Schleife und ſchloß ſich nun ohne weiteres

ſſen dieſe Gegenden und ſuchen waſſerreiche Zu

dem Zuge an. Der Vorſitzende des Kriegervereins
ſowie auch andere Leidtragende erſuchten die Mit
glieder der Deputation um die Entfernung der
roten Schleife von dem Kranze, dieſem Erſuchen
wurde aber nicht ſtattgegeben. Der Kriegerverein
mit der Muſikkapelle trat hierauf aus dem Leichen
zuge aus. Der Vorfall erregte großes Aufſehen.

Die diesfährige Brandchronik wird immer
umfangreicher, Tag für Tag iſt über mehrere und
große Brände zu berichten. Das rheiniſche Dorf
Schweppenhauſen iſt von einer Feuersbrunſt ſchwer
heimgeſucht worden. Jn dem Dillſtädtchen Her
born, das in der vorigen Woche 14 Häuſer und
30 Scheunen verlor, iſt von neuem Feuer ausge
brochen. Eingeäſchert wurde die ſiebenbürgiſche
Ortſchaft Topanſalva. Bei dem Brande in dem
lippeſchen Dorfe Schlangen ſind 74 Häuſer ein
geäſchert worden und zwei Kinder verbrannt

Minsk, 17. Auguſt. Die Stadt Woloſhin
(Gouvernement Wilna iſt durch eine Feuersbrunſt
vollſtändig zerſtört worden.

Abſchied von der Heimat.
Teure Heimat lebe wohl,
Wonnig waren jene Stunden,
Die ich hab' in dir empfunden,
Beim Abſchied war mein Herz ſo voll
Teure Heimat lebe wohl.

Lebe wohl du ſchöner Wald,
Der die Heimat ſanft umſäumt,
Wo ich den Jugendtraum geträumt;
Meiner Kindheit Aufenthalt,
Lebe wohl, du ſchöner Wald

Lebe wohl du ſtilles Tal,
Von dem Mühlenbach durchzogen,
Warſt ſtets freundlich mir gewogen,
Dich durchzog ich tauſendmal,
Lebe wohl du ſtilles Tal.
Lebet wohl, Jhr Freunde all
Jn mein Herz ſeid Jhr geſchloſſen,
Meiner Jugend Spielgenoſſen,
Gedenket meiner auch manchmal,
Lebet wohl Jhr Freunde all

Humoriſtiſches.
Auf der Lokalbahn. Paſſagier: „Warum

hält denn der Zug auf freier Strecke?“ Schaffner:
„Alles ausſteigen! Sie ſehen doch, daß es grad

egnen anfängt! Der Zug fährt aber fahrpla
Aßig nur bei gutem Wetter

Schlau. Chef zum Kommis: „Karl, höre
Se 'mal, Se verſtehen nix zu ehe de faine
Kundſchaſten. Kommt da zum Beiſpiel de Frau
Sekretär Tippelmann ins Geſchäft, betiteln Se de
Frau Sekretär nix als Frau Sekretär, ſondern als
Frau Oberſekretär; kommt de Frau Kanzleirat Fe
derer, müſſen Se ſagen Frau Regierungsrat, zur
Frau Adjunkt Pfeffer ſagen Se Frau Expeditor,
zur Frau Lehrer Brummer Frau Profeſſer und ſo
weiter. Sehen Se, ſo müſſen Se es machen und
da können Se dann bei de Damen ungeniert zehn
Prozent d'raufſchlagen!“

rmoeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeesMarktKalender.
Am 24. Aug. Vm. in Herzberg.
Am 26. Aug. Vm. in Dommitzſch.
Am 27. Aug. Vm. in Schweinitz.
Am 29. Aug. Km. in Schweinitz.

Standesamts-Narhrichten von Jeſſen
pro Monat Juli 1904.

Geburten: Am 1. Juli der unverehel. Dienſtmagd
Olga Emma Thiele zu Arnsdorf 1 T., am 3. dem Fabrikarb.
Herm. Paul Voigt zu Jeſſen 1 S., am 4. dem Klempnermſtr.
Aug. Nicolaus daſ. 1 S., am 11. dem Fabrikarb. Otto Schröer
daſ. 1S., am 12. dem Portier Reinh. Zwicker daſ. 1 S., am
13. dem Maurer Guſtav Schlunk zu Arnsdorf 1 T., am 16.
dem Maurer Eduard Klebſch zu Jeſſen I S., am 17. dem
Tiſchler Herm. Prinz daſ. 1 S., am 25. dem Zimmermann
Friedr. Aug. Horſt zu Leipa 1 T., am 26. dem Maurermſtr.
Otto Krauſch zu Jeſſen 1 T.

Eheſchließungen: Am 9. Juli der Arbeiter Friedr.
Ernſt Zöllner zu Leipa mit Marie Minna Anna Schütze daſ.
Der Klempner Wilh. Grund zu Jeſſen mit der Dienſtmagd
Wilhelmine Carius zu Battin. Am 23. der Briefträger Friedr.
Hermann Winne zu Jeſſen mit der Schneiderin Berta Anna
Rother zu Prettin.

Sterbefälle: Am 5. Juli der Landwirt Karl Griehl
zu Jeſſen, 67 J., am 15. Emma Olga Thiele zu Arnsdorf,
2 W., am 25. Robert Willy Böttcher zu Jeſſen, 4 M., am 28.
Alfred Kurt Haniſch daſ. 7 W., am 30. Karoline Schmidt geb.
Kampfhenkel daſ., 76 J.

Litterariſches.
Selbſterziehung iſt der ſicherſte Weg zur Vollkommen

heit. Wie auf Charakterfehler zu achten und ſolche wirkungsvoll
auszurotten ſind, pflegt das beliebte Frauenblatt „Häuslicher
Ratgeber“ u. a. in ſeinen Artikeln zu lehren.

So wird in der ſoeben erſchienen Nummer 34 die „Heftig
keit“ bei Mann und Frau entſprechend gegeißelt, ihrem Urſprunge
nachgeforſcht, ihre ſchädlichen Folgen erwogen und entſprechende
Mittel zur Bekämpfung derſelben empfohlen. Jm weiteren
wird auf den Nutzen der „Himbeere“ aufmerkſam gemacht, auch
ihre Kultur und die verſchiedenen Sorten genau beſchrieben

Handarbeiten verſchiedener Techniken laden durch ihre hüb-
ſchen Muſter zu fleißigem Nacharbeiten ein. Ein ſtets gewähltes
Feuilleton ſorgt für angenehme Unterhaltung in den Muße
ſtunden; auch werden Familjenfeſte durch anſprechende Gedichte
verherrlicht, unter welchen der hübſche Polterabendſcherz von
F. Gebhardt, betitelt „Kochkunſt und Baukunſt“ beſonders her
vorgehoben zu werden verdient.

Mütterchens Lieblingen bietet „Für unſere Kleinen“ viel
Anregendes, Unterhaltendes und Belehren des und haben fleißige
Rätſellöſer ſtets Ausſicht, ein hübſches Prämienbuch zu erhalten.

Ueber bemerkenswerte Ereigniſſe aus nah und fern berichtet
die Gratisbeilage „Aus Zeit und Leben“ in Wort und Bild.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk. Probenummern
ſtets gratis und franko vom Verlage Robert Schneeweiß,
Berlin W 30, Eiſenacherſtr. 5.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 20. Auguſt. Weizen märk. 179,00

bis 181,00, Roggen, märk. 137,00—139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 131-138, ſchwere 139--145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 126-131 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 146- 152, gering 142 145 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 130,00-132,00, rund. 127,00 bis
129 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
152-—156, fein 157 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 283,00--25,25. Roggenmehl 0 und I 17,60-18,80.
Weizenkleie 10,50 11,00. Roggenkleie 11,75--12,25 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin, 20. Aug. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3893 Rinder, 1115 Kälber, 13468 Schafe, 9878
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 71—74, junge, fleiſchige, nicht t
u. ältere 66—70; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
60-—64; gering. gen. jeden Alters 57 60. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66 69; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62— 65; gering gen. 54—60. Farſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58——60; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 54—56; mäßig gen. Färſen und Kühe 49
bis 54; gering gen. Färſen und Kühe 43- 47. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 76 80, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 64— 70; geringe Saugkälber
52 60; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 5058. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71; ältere Maſt
hammel 62 68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
56 60; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen,
höchſtens I Jahre alt 54—55; fleiſchige Schweine 53-—54,
gering entwickelte 50—52; Sauen 48-49.

Kurse vom 20. August 1904.

Deutsche Werte:
3 o eony. Deutsche Reichsanleihe 10220
2 Deut hsa n 02 20

3 on Preuss. Consols 102.103 i o Preuss. Konsols e 102410

3 89.903 Sächsische Rente 38.80
4 dgl. Rentenbriefe 103. 104 Berl. Hyp. Pfabfe. 80 abg 99.90

3 e dgl. 93.754 9 Preuss. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 100.60

3 dgl. e 94.2048 Deutsehe Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.--
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
40 Goth. Grund Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 dgl.4 6 Mecklbg. Strel. Hyp. Pfbf. u. b. 1906 739.00
4 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 100.50

e 95.75Av.-Dess. Landesb.-Akt. (4 o Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 h Chinesische Staatsanleihe 89.80
4 9 dgl. V. 98
4 Rumüän. 90 er Rente 89.505 o alte Rumän. am. Rente 89.60
4 90 Oesterreichische Silberrente

495 dgl. Goldrente 1024 Ungarische Goldrente 100.60
4 o dgl. Kronenrente 97.704 5 Russische Staatsrente von 1902 91.10

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Torgau.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſtarb nach
kurzem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter

Wittwe Iohanne Wallner
im Alter von 78 Jahren.

Die Beerdigung findet am Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 22. Auguſt 1904.



Anzeigen.
Aoker- Verpachtung.

Donnerstag den 25. Auguſt
abends 7 Uhr

ſollen in meiner Wohnung die zu
den Gerbis wieſen gehörigen
Sandſtiche am Ploſſiger Wege,
am Zwieſigkoer Fußweg und der
Jeſſener Straße öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. e

Annaburg, den 22. Auguſt 1904.

Krüger
W Ein junges gewandtes

Mädchen als

Verkäuferin
ſucht der Konſum-, Produktiv,
Spar und Bau Verein von
Annaburg und Umgegend, E.
G. m. b. H. Offerten ſind bis
zum Sonnabend den 27. Auguſt
beim Geſchäftsführer Herrn Kurth
ſchriftlich einzureichen.

Jeden Poſten
alten u. neuen Hafer

kauft Aug. Koker,
Gummierte

Poſtpachet-Aufblebezektel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

oggenkleie,
Weizenſchalen,

Nozggengrieskleie,
Gerſten u. Maisſchrot,
MixedMais,
geriſſenen Mais,
HühnerMais,
SHubbe' ſche Eoeuskuchen,
Harburger Coeuskuchen,
Rapskuchen, Leinmehl,
Roggen und Weizenmehl

empfiehlt in beſter Qualität zum
billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

DSahnſehmerz,
Se ſowohl bei hohlen

Zähnen, als auch bei
rheumatiſchen

Schmerzen beſeitigt
man durch

chinesische
S Zahntropfen.

Zu haben a Flaſche 50 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Bodiän's

Ackerlon
Ratten-Mäuſe-Giftbrot.

Dieſem neuen Präparat wurde
von dem Medizinal Kollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Heugnis für Güte und Wirkſam-
keit erteilt. Hu haben vhne Gift
ſchein in der

Drögerie Aunaburg
(O. Schwarze.)

Stets friſchgeröſtete

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmiq's Sohn.
S S e e

J

(Suppen- ind Speiſe Würze)

Flaſche von 35 Pfg. an,
echte Fleiſch. Crtraht

empfiehlt die

Wir verzinſen bis auf Weiteres

Spareinlasen
bei täglicher Verfügung mit 3 Prozent,
bei vierteljährlicher Kündigung mit 3 Prozent,
bei halbjährlicher Kündigung mit 4 Prozent.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.
Auch halten wir uns für alle ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Transaktionen beſtens empfohlen.

Torgauer Filiale der
AnhaltDeſſauiſchen Landesbank.

Torgan, am Paradeplatz

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für W Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

e

Zur Jagd- Saison
empfehle mein großes Lager in:

Ia. Patronenhülſen, Central- und
m Lefaucheux, Kaliber 16, Marke: Hirſch,

Germania und Krone; Extra gasdichte Patrounenhülſen
für rauchloſes Pulver, Marke Loewe; Pa. Jagdſchrot in
allen Nummern; Hirſch und Rehpoſten; Ia. Rottweiler
Jagd und Scheiben-Pulver und von Cramer K Buchholz;
gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Schlußpfropfen
und Zündhütchen zu den billigſten Preiſen.

Ferner empfehle mein gut aſſortiertes Lager in fertigen
Jagdpatronen, Central und Lefaucheux, Kaliber 16: Marke
Halali 100 Stück 6,00 Mk., Marke Hubertus 100 Stück
7,50 Mk., Marke Weidmannsheil 100 Stück 7,50 Mk.,
Rauchloſe Jagdpatronen, Marke Faſan, 100 Stück 9,00 Mk.

J. G. KRollmig“s Sohn.
e

Salyvil-Bergamentpapier
zum Einſchlagen und Konſervieren von Preßhefe, Käſe, Butter,

Fleiſch, Wurſt, Fiſchen u. ſ. w.

Anotheke Annaburg-
Zur Einführung

bekannten

Pferdeſchoner
ſuche ich für den hieſigen großen
Bezirk einen redegewandten fleißigen

Vertreter
gegen hohe Proviſion und Speſen
zuſchuß. Bei den Landwirten gut
eingeführte Verkäufer, welche Ge

Dr. med. Theuer's

Mastpulver
ein Kraftfuttermittel 1. Ranges

zur Beförderung der Ernährung. Die Tiere nehmen bei regel
mäßigem Gebrauch von Maſtpulver und geſundem Futter ungemein
ſchnell zu, ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig beeinflußt wird.

Zu haben à Pfund 25 Pfg., à Zentner Mk. 17. bei
Oscar Scheibe in Annaburg.

Ge

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Kunſtfärherei und chemiſche Wäſcherei.

Etabliſſement erſten Ranges
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herren-Garderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung
G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.

W Abend je cen Donerstag

c caeceeee„Mars“ iſt und bleibt des Radlers Freude, S

empfiehlt die

meiner welt

giebt da Wasene b

gende Weiss
aogenehinert Vei

jan gerugh

e

jnige ſAen
Zuhabeo

in Annabiurg bei:

Orte ſeidtich en

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

argJ n auf ars d fatzrt er leicht Max Bueke legenheit haben, ſich dem Verkauf
S ß Pollmigs Sohn der Schoner mit allem Eifer widmend W Sart Müller e zu können, werden bevorzugt undj i i dienſt von 300d J W. Voigt's Nacht. kann dieſen ein Verdienin Jessen bei Mark pro Monat garantiert werden.

J Frau R. Milzow, Hohenlimburger Federnfabrik
in Plossig bei Franz Pöse. Herm. Ruberg,Hohenlimburg i. Weſtf.

Geſucht werden in WittenFlottes „Mars“ lieben ja beide berg zum 1. r zwei mit
verſeheneDenn „Mars“Rad iſt unerreicht! m en

2 J S für Küche und Hausarbeit gegenS S We Wet alt enS S von Frau Gottſcha ollegienGlattstroh- Dreschmaschinen S hnaße 56.
s e absolut reiner Drusch, glattes und v der 2e weiches Stroh, Körner werden gleich S Fabrik für Private v S Empfehle:
vom Stroh getrennt Leichtester Be- S Auskall les an ler S Bücklinge, neue Heringe,
trieb schon durch 1 Pony od. 1 Kuh. n t in s neue ß aure Gurken
Breit-Dreschmaschinen h e inmit Paten Rolen Rug Sehmerugern, Fahrradtabrite Schwalbe Lachs Kaviar,

F 8 5 1 Act. Ges. Sliefern besten Reindrusch, glattes u. weiches Stroh, schon durch Du bar Wanne 1396 t S harte und weiche Schlack
1 Pferd zu betreiben. Breſt-Dreschwerke, 2-, 3- u. 4pterdig, andere wurſt, Thür. Bratwurſt,
mit vollständiger Reinigung. Hervorragendste Dresch- S Händler Preisen ihre s Lachs chi kemaschinen der Neuzeit, bewiesen durch mehrere hundert Gut- S Fahrräder u. ff. achsſ inken,

achten. Man verlange Spezial-Kataloge. T Zubehörteite- Gänſebruſt,
ialfab z e h Preisliste umsonst und xPh. Mayfarth Co. r vreretuen, Berlin N. eeneet, Hummer, Aal in Gelee,

Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht. Son chard, gt t t v O elſardinen,
Hiidebrandt okoladrn uſtern, Krebsbutter

Tee m w. uſw.VentilSauger S Hauswaldt U. Kakgos
M. Richbter,in verſchiedenen Packungenſo J 9 Delikatesswarengeschäft.

empfiehlt zu Originalpreifen
Reform Plüsch Teppiche,
für jede Flaſchen r b. Hallmigs Sohn. Visitenkarten
form verwendbar, ophadecken, fertigt ſchnell und ſauberverhindert das Zu Bettdecken, Meng damin H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

h n wäh Gardinen, empfiehlt die Jgch warne hiermit eheS rend des Trinkens, meiner Ehefrau Aufenthalt zuund iſt der beſte e Drogerie Anunaburg Ah an der
S Auter zeuge e 3e. leichzeitig erkläre hiermit, daSauger, welcher zur 5 rer ich für ewege von meiner Frauin neuesten Müustern empfiehltZeit exiſtiert. gemachten Schulden aufnicht

kommen werde.
Gottlob Bader.Apotheke

zu Annaburg.
in allen Austührungen em

4 pheblt die
Apotheke Annaburg.

bar Quehl, Annahurg,. ruchbändern

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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